
Samstag, 31. August 2024 KULTUR

Platz 1  
Nord bei Nordwest – 

Auf der Flucht 
ARD, 20.15 Uhr 
4,68 Millionen 
22,1 Prozent 

 
Platz 2 

Beckenrand Sheriff  
ZDF, 20.15 Uhr 
2,63 Millionen 
12,5 Prozent 

 
Platz 3  

Ich bin ein Star – 
Showdown der 

Dschungel-Legenden  
RTL, 20.15 Uhr 
2,52 Millionen 
12,2 Prozent 

 
(Donnerstag, 29. August)

TV-QUOTEN

Im Folgenden stellen wir Gise-
la Eichhardt als erste der Aus-
stellenden mit ihren „Lebens-
formen“ (Titel) vor. Gleich 
beim Betreten ihres Saals be-
gegnet man zwei großen, 
halbwegs realistischen Holzfi-
guren. Zunächst stößt man 
auf die „Braut“, die angesichts 
ihrer Hochzeit eher nach-
denklich, bedrückt und in 
sich gekehrt wirkt. Etwas wei-
ter steht der Doppelkopf „Zu-
sammen allein“. Er könnte si-
amesische Zwillinge oder ein 

eng verbundenes Pärchen dar-
stellen, aber auch das wider-
sprüchliche Innere einer Per-
son. Hoffnung macht ein ein-
zelner Flügel, der dieses höl-
zerne Werk optimistisch auf-
hellt. 

Die weiteren menschlichen, 
meist weiblichen Skulpturen 
der Bildhauerin sind ebenfalls 
leicht naturalistisch ausgear-
beitet und wirken genauso 
verschlossen und nachdenk-
lich. Wichtig ist es, um die Fi-
guren herumzugehen, um de-
ren Ausdruck und mögliche 
Gefühle zu erfassen. Einige 
sind Fragende: „Wohin“ hei-
ßen zwei Wesen, der Holz-
mann ist ein „Suchender“. 
Die Arbeitsspuren im Holz, 
die „Narben“, sowie die de-
zente Übermalung schaffen 
eine eher traumartige Anmu-
tung der Geschöpfe. Manche 
Titel weisen zwar Wege, über-
lassen aber letztlich die Inter-
pretation den Betrachtern. 

Keinesfalls sind die hölzer-
nen Bildhauereien Porträts 
realer Menschen. Stattdessen 
sehen sie so aus, als seien sie 
aus den Baumbildern gekom-
men, die sie an den Wänden 
als Bilderwald oder Waldbil-
der umgeben. Doch um die 
Skulpturen herum hängen 
keine Abbilder der Natur, son-
dern Abdrucke von Natur- 
und anderen Materialien, die 

lediglich wie eigenartige Bäu-
me und fantastische Land-
schaften erscheinen. 

Diese wald- und land-
schaftsartigen Objekte bilden 
die zweite Werkgruppe der 
Künstlerin und muten un-
wirklich, ja fantastisch an. Ih-
re Abdrücke kombiniert sie 
mit Monotypien, gelegent-
lich entstehen auch Collagen 
durch hinzugefügte Materia-
lien. Die Grafiken mit Buch-

druckfarben auf Chinapapier 
oder Leinwänden haben ei-
nen eher malerischen Charak-
ter. Jedoch „ich drucke, dru-
cke, drucke“, erklärte die 
Künstlerin ihre Arbeitsweise, 
der meist kein klares Konzept 
zugrunde liegt.  

„Sie sucht nach dem, was es 
zu bewahren gilt“, sagte dazu 
Kuratorin Elisabeth Heil bei 
der Vernissage. Damit meint 
sie nicht nur die Natur, welche 

die Künstlerin intensiv be-
schäftigt, sondern ebenfalls 
die „kostbare Innerlichkeit“ 
des Menschlichen. Bespre-
chungen der anderen Schau-
en folgen. 

 
Service: Bis 17.November, 
dienstags bis sonntags und 
an Feiertagen von 13 bis 18 
Uhr. Ab 31. Oktober gelten 
die reduzierten Winteröff-
nungszeiten.

Kaum war in Kleinsassen 
die Kunstwoche vorbei, 
begannen bereits eine 
Woche später in der 
Kunststation drei neue 
Ausstellungen. Bewusst 
hielt die Station die gro-
ße Papierausstellung bis 
zum Ende des Festivals 
geöffnet und beteiligte 
sich mit Workshops und 
Aktionen.

KLEINSASSEN

Von  
HANSWERNER KRUSE

Ausstellung von Gisela Eichhardt in der Kunststation

Kostbare Innerlichkeit

Gisela Eichhardt: „Die Braut“.  Foto: Hanswerner Kruse

Rätselhafte 
Figuren

„Ich bin tief beeindruckt“, be-
richtete Gabriele Nelken-
stock, Vorsitzende des Stif-
tungsrates, bei der Spenden-
übergabe von spotlight Musi-
cals am Rande des Bonifatius 
Musicals auf dem Fuldaer 
Domplatz. Das Team des Mu-
sicals „Die Päpstin“ sammelte 
auf Vermittlung des Lions 

Club Fulda am Ende zahlrei-
cher Vorstellungen für die 
Stiftung „Forschung hilft“. 

„Eine solche Summe hätten 
wir niemals erwartet“, zeigte 
sich auch Björn Steinacker, 
Mitglied des Stiftungsbeirats, 
überrascht. Denn Peter 
Scholz, Geschäftsführer Spot-
light Musicals, überreichte ei-
nen Spendencheck in Höhe 
von 29 557 Euro. „Diese Sum-
me ist eine der höchsten in 
dieser Spielzeit“, so Scholz. 

Es ist Geld, das die Krebsfor-
schung dringend benötigt, 
denn jeder zweite Mensch er-
krankt im Laufe seines Lebens 
an Krebs. Krebs zu besiegen, 
ist eine der ganz großen He-
rausforderungen der Medizin 
des 21. Jahrhunderts. Die he-

rausragende Krebsforschung 
am Universitätsklinikum 
Würzburg und der Universität 
tragen wesentlich dazu bei, 
dieses Ziel zu erreichen. „Fort-
schritte in der Krebsforschung 
werden mit vielen kleinen 
Schritten und durch viele in-
novative Forschungsprojekte 
erkämpft. Jedes Puzzleteil gibt 
uns die Hoffnung, dass wir die 
Krankheit Krebs irgendwann 
besiegen können“, macht Ga-
briele Nelkenstock deutlich. 

Die Spende steht im Kon-
text zum Lions Lauf am 22. 
September auf Schloss Fasane-
rie und zum Lions Adventska-
lender 2024. Ein Großteil der 
Einnahmen aus diesen Aktivi-
täten kommt ebenfalls der 
Stiftung zugute.

29 557 Euro Spenden ka-
men beim diesjährigen 
Musicalsommer zusam-
men. Nach den Shows 
von  „Die Päpstin“ hatte 
das spotlight-Ensemble 
für die Krebsforschung 
an der Uni Würzburg ge-
sammelt.

FULDA

„spotlight“-Ensemble sammelte für die Krebsforschung an der Uni Würzburg

Musicalfans spenden 29 557 Euro

Freuen sich bei der Scheckübergabe (von links) Peter Scholz, Gabriele Nelkenstock, Björn 
Steinacker und Imad Maatouk.  Foto: spotlight

Charles Brauer (89) soll 
beim Deutschen Schau-
spielpreis in Berlin für sein 
Lebenswerk geehrt werden. 
Er habe alle Sparten be-
dient, in denen schauspie-
lerische Arbeit 
möglich ist, 
schrieb die 
Jury über 
den Ex- 
„Tatort“-
Star. In sei-
ner Biografie 
stünden Thea-
terengagements neben 
Fernsehspielen, Serien, Ki-
nofilmen, Hörspielen und -
büchern.  Brauer spielte in 
Filmen wie „Ein Zug nach 
Manhattan“, „Zahn um 
Zahn“ oder „Liebe ist die 
beste Medizin“. Eine seiner 
bekanntesten Rollen war 
die des „Tatort“-Kommis-
sars Peter Brockmöller an 
der Seite von Manfred Krug. 

BERLIN

Ehrung für 
Charles Brauer

Der Eurovision Song Con-
test (ESC) findet 2025 ganz 
nahe der deutschen Grenze 
in Basel statt. Die drittgröß-
te Stadt der Schweiz hat sich 
im Rennen gegen Genf 
durchgesetzt, wie der Aus-
richter, die Europäische 
Rundfunkunion (EBU) be-
kannt gab. Das Finale findet 
am 17. Mai statt.  

Auch die deutsche Grenz-
region will vom ESC an der 
Grenze profitieren, zum 
Beispiel die Kleinstadt Lör-
rach, keine zehn Kilometer 
von Basel entfernt. In Basel 
waren die Hotelpreise 
schon vor der Bekanntgabe 
auch für einfache Unter-
künfte auf mehrere Hun-
dert Euro pro Nacht empor-
geschnellt.  

Das Spektakel soll in der 
St. Jakobshalle stattfinden, 
die durch Tennisturniere 
und andere Sportveranstal-
tungen bekannt ist. Sie hat 
Platz für 12 000 Leute. Die 
Show soll zudem ins nahe-
gelegene Fußballstadion St. 
Jakob-Park übertragen wer-
den. Dort ist Platz für 
20 000 Menschen. Die Stadt 
rechnet mit Kosten von 
rund 30 bis 35 Millionen 
Franken (37 Millionen Eu-
ro). Das Motto heißt: 
„Grenzen überwinden“.  

Dass die Schweiz Gastge-
ber würde, stand seit dem 
Sieg von Nemo beim 68. 
ESC in diesem Jahr in Mal-
mö fest.  Die non-binäre 
Person, die sich weder als 
Mann noch als Frau defi-
niert, thematisierte in dem 
Song den eigenen Werde-
gang. 

BASEL
Finale am 17. Mai

Nächster ESC 
findet in 
Basel statt

Sachsen verdient nach ei-
nem Medienbericht nicht 
länger am Song „Am Fens-
ter“ der Band City. Über 20 
Jahre nach dem Tod der 
Liedtexterin Hildegard Ma-
ria Rauchfuß wurden doch 
noch Erben gefunden, wie 
die „Welt am Sonntag“ be-
richtet. Der Freistaat musste 
rund 144 000 Euro „berech-
tigt auskehren“, die Aus-
zahlung erfolgte im März 
2024. Ein Erben-Ermittler 
habe den Erben gefunden.

DRESDEN

Sachsen zahlt 
City-Erben aus

Das Max Ernst Museum  
Brühl zeigt von Sonntag (1. 
September) bis zum 15. Ja-
nuar 2025 eine große Gia-
cometti-Ausstellung mit 
rund 60 Werken. Giacomet-
ti (1901-1966) war Schwei-
zer mit Muttersprache Ita-
lienisch, arbeitete aber 
hauptsächlich in Paris, wes-
halb die Ausstellung in Zu-
sammenarbeit mit der fran-
zösischen Fondation Gia-
cometti entstanden ist.

KURZ & BÜNDIG


